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» Lhere other SyT1aC Lext which (  — be compared ımportance ıth
the Old Testament Peshıtta Not only thıs the ONe dırect 1918)  u mıdrashıe
translatıon of the Hebrew Bıble 1Into language closely related LO Hebrew
N! therefore invaluable LO the study of the Bıble Lext 17 9180 practically
the oldest >Mal best attested text Dyrl1aC ıth influence second LO
ONe the development of that language« Mıt vorstehendem Zaitat
begınnt der Artıkel »Prolegomena LO Oritical Edıtıon of the Peshıitta«
VO  a (+0shen (+0ttstein! Ist dieser Passus ZU Teıl ZWar der
allgemeınen Form »the ONe dırect translatıon of the Hebrew Bıble«
nıcht voll vertretbar da den verschledenen Büchern der Pesitta auch
Eıinfluß der Septuagınta un der Targumım nachweısbar 1S12 enthält

doch 1e] Rıchtiges daß 1 erscheıint ıh gelegentlich wı]ıeder
Kriınnerung rufen nOt1g deshalb weıl Publıkationen der etzten

Jahre allzu schnell VO yfehlerhaften« Lesarten eım Vergleıich der Pesitta-
Manuskrıipte unter einander gesprochen wurde e1InNn Bhıck den
hebrälischen Text schnell geklärt hätte wodurch dıe sogenannte fehlerhafte
Lesart zustande gekommen 1S% I1a  S vergleiche Werner Strothmann
»Zur Edıtion der Pesittas H28 dıe Sonderlesarten des (oderx
Ambrosianus E (al) enlıed bezeiıchnet werden.

‚ STA ıst; a,ber sıcher durch Hebräisch N her-
vorgerufen. Und r CR_ (: 5) A5A z CLQ hat qls Vorlage 1290

Ebenso SINd ] gleichen Manuskrıpt dıe Abweıichungen ı Rı

GAoshen Gottstein, »Prolegomena LO Oritical Edıtıon of the Peshitta« Servpta
Hıerosolymitana 26ff wlederabgedruckt der Aufsatzsammlung des Verfassers
ext and Language Bıble Nı (Qumran (Jerusalem Tel AÄAvıv 1960 163 204 163

Liıteraturübersichten enthalten cdie bekannten JI iteraturgeschichten ASTLT, 23 25
un: d1ie KEinleitungen das Ite Testament 7 B Eißfeldt Hınlettung das Ite
T’estament neubearbeitete Auflage (Tübingen 448 u51 und 1030 — Vgl uch

Hage, Art »Bibelübersetzungen« KWCO 78
DMG Sunplementa 1/2 COA Deutscher Orientalistentag VO AA biıs Juh 1968

Würzburg ( Wiesbaden 526 530
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durch stärkeres Zusammengehen mıt dem Hebräischen erklären,
vgl Rı 20,59 6X WN DW WD [ uswW.|4

Bevor solche Abweıchungen einzelner Manuskrıipte a ls yfehlerhaft«
klassıfızıert werden dürfen, ist dıe auch VO  e Dirksen? geforderte Unter-
suchung ystudy of the technıque of the Peshiıtta translatıon, how it
renders the Hebrew, the lıbertijes it takes ıth the Hebrew ıts lıteralness,
etc.« durchzuführen. Ansätze solchen Untersuchungen gıbt natürlıch
seıt langem, S1e leıden bısher zwangsläufıg aber unter der Tatsache, daß
31e sıch auf eıne sehr begrenzte Auswahl der syrıschen Manuskrıipte oder
überhaupt 1U auf Drucke tutzen mußten.

Eın Ergebnis VON solchen Untersuchungen dürfte schon heute feststehen :
neben Konstruktionen, dıe eindeutıg das hebräische Orıginal nachahmen,
g1bt eıne Reıhe VO  s hebräischen Lehnwörtern 1MmM syrıschen Bıbeltext
Die Übersetzungstechnik ist 1eTr a lso gleich der Technık der Targumım-
Übersetzer und der späteren Übersetzer griechischer Texte 1Ns Syrische :
WwWenn dem Übersetzer der übersetzende Text nıcht klar W ar oder ıhm
eın passendes syrısches Wort ZUTLT Verfügung stand oder nıcht elner
Umschreibung greıfen wollte, wurde das In der Quelle vorliegende Wort
übernommen und gegebenenfalls einfach mıt dem Älaph des Status
determınatus/emphatıcus versehen. Verraten sıch griechische Lehnwörter
verhältnısmäßig leicht, gılt das für dıe hebräischen Lehnwörter cht
Diese sınd mıt Sicherheıit 1Ur ann iıdentifizıeren, WeNnN dıe bekannten
Konsonanten-KEntsprechungen (»Lautgesetze«) gestort sınd. In der Praxıs
heißt das, daß e1n Wort WwW1e r€L:m 1M Kohelet-Buch® ZWaTr sehr wahr-
scheinlıch eıne Übernahme der hebräischen Vorlage >an ist dem 1UT

der syrısche Artıkel angefügt wurde daß be1l ba Wort aber nıcht
sıcher nachgewıesen werden kann, da keiner der Konsonanten 1Mm Wort
enthalten ist, dıe ber »Urverwandtschaft« oder »KEntlehnung« Auskunft
geben können.

uch VO  - dem 1mMm Tıtel genannten Wort e _ y DA »abdomen«” ahm
10a bısher un:' völlıg Recht A&  9 daß mıt dem hebräischen Wn
urverwandt sSe1 un ıhm korrekt entspreche, vgl z B Donald Englei‘t,
The Peshıtto of Second Samuel8, sln AD nn 18 gıven correctly

Vgl meıne Besprechung VOINl Dırksen, T’he Transmıssıon of the V’ext uın the Peshıtta
Manusceruvpts of the o0k of Judges (Leiden 1972 In 20r 468-469

Vgl das Anm. genannte Buch, 106Tf£.
6 dazu ann, »Das uch Kohelet un!: seine syrischen Ausleger«, Krkenntniusse

uund Meınungen hrsg. V, Wießner, Wiıesbaden 1973), 189-238, 200
Vgl Brockelmann, Lexıcon SYrLacum (Hallis Saxonum rEPT. Hıldesheim

1966), 2492
Phıladelphıia 1949 (Journal of Biblical Literature Monograph Serles, Vol II1)
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n 4 a Kın Vergleich innerhal der semıtischen Sprachen ze1gt, daß
dıe Konsonanten- Vertretungen 7zwıschen akkadıse emsSu?, hebräisch homes
(WN)10, syrisch humsa as) (z+e‘°ez hems (AhI°P?) Tiore hems
(F° den Regeln entsprechen, es bestand a,1soO eın (GArund für eıinen
Z weıfel hinsıchtlich des syrıschen n 4in d Ta Nun ist allerdings Jüngst

Materıial den modernen südsemı1tischen Sprachen publizıert
worden13, AUS dem hervorgeht, daß der letzte Konsonant der Wurzel /t/ ist
Die oben genannten Bezeugungen 1ın den verschıedenen Sprachen lassen
sıch ohne Schwierigkeiten mıt diıesem Befund 1ın Kınklang brıngen,
ennn akkadıse und hebrälisch /S] und Tigre IS} sınd auch dıe regelmäßıgen
Vertreter für ursemıtisch /t/ Und 1M (z+e°ez ann ebenso gut hems AD

hems angesetzt werden14. Das ıld wırd lediglich gestOrt durch das Syrische,
das mıt selinem /S/ nıcht In dıe bekannten Konsonanten-Entsprechungen
paßt KEıne rage hinsıchtlich diıeses syrıschen ( y O seıtens Professor
Walter Müller (Marburg)!® veranlaßte mıch ZUTL Beschäftigung mıt dem
Wort un ZUT Aufdeckung des Lehnwortes.

Im Hebräischen kommt Wn 1Ur 1eT Stellen 1MmM VOT (2 Sam 2,29)
Q 4.,6 und 20,10). Im Tärgum Jonathan1!® und 1ın der Pesitta werden
diese Stellen folgendermaßen wiedergegeben

(1) Samuel 2,23
w?hq-äg 15°

D 902 T
(T712 .13 y (TILL.I3. 7 Pes

VO Soden, Akkadısches Handwörterbuch (Wiesbaden 1965), 21 un! Assyrıan
Dicthvonary of the Orzental Institute of the Unzersity of Ü’hicago, Vol 958), 153f.

un I, Hebräisches und aramdısches Lexıkon ZU/ Alten

T’estament, Dritte Auflage Ne  T bearbeitet VO  w Baumgartner. 1ef. (Leiden
S 318

Dıllmann, ECXLCON NGuUAE Aethiopıcae (Lipsiae 1865, FEDL., New ork Sp
Littmann-M. öÖfner, W örterbuch der Tigre-Sprache (Wiesbaden 61

ohnstone, Harsusı EXLCON and English-Harsusı ord-1n8 (London

So wurde das Wort bereits se1lt langem angesetzt, vgl Leslau, Hebrew Vognates
un Ambharıc (Wiesbaden 1969), homs (Ah7”A) yvwom b«. Leslau nennt noch amharisch

»vagına« als »HCOZNAaTE« ZU. hebräischen homes.,.
Vgl den Besprechungsaufsatz VO.  - | ] »Zum Wortschatz des neusüdarabischen

Harsüsı«, Der Siam (1m Druck).
Die Targum- Lexte sind zıtiert nach der Ausgabe »„T’he Bıble un Aramaıc« ased Old

Manuscrwupts and Prıiınted eXt8S Edited by Vol I1 T’he Former rophets Accordıng
fO T’argum Jonathan (Leiden 1959 Iıe supralıneare Vokalisatıon ist AUuS drucktechniıschen
Gründen 1n die tiberiensische Vokalısatıon umgesetzt.
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(2) Samuel DDl
WT N DW 1757

7D 19002 JD  D Y
Pes(TE Z A3121.23 €7)2{\ 3 (T11.33...7)

(3) Samuel 4,
w?hg-äg Hn'!?j

D 1902 ’fl’ifl??ä
(TLYE_EAD C N Ar“ D3a Pes

(4) Samuel 20,10
thq-äg } 157

mST 1902 a KL
PesmQ.aL ND Ma O

Die vorstehende Übersicht ze1gt, daß 1mMm Targum allen 1eT Stellen
eıne Umschreıibung ycl1e Selte selner Hüfte« begegnet, während In der
Pesitta dıe eETSte un viıerte Stelle durch Umschreibungen W1e yseınNe Brust«
bzw yselne Hälfte« wıedergegeben SINd.

An den beıden mıttleren Stellen ist Jedoch einfach das hebräische Wort
INs SDyrische übernommen worden. Diese beıden Stellen In der Pesitta
sınd dıe einzıgen Belege für das Wort Jle 1mM folgenden nennenden
weıteren Bezeugungen sSInd Zıtate dieser Stelle(n) samt anschheßenden
KErklärungsversuchen der Kommentatoren oder Glossographen.

Der früheste INIT bekannte Krklärer ist Kphraem Syrus (gestorben 3(3)17,
der Samuel D Z frel zıtiert18, a ber SONST, nıcht näher auf das 1eTr
interessierende Wort eingeht.

*  + Aa “ DOßG (TE C317 12179 N O (r YY 331 _> QOQ

Vgl ASL 31-51 und Ortız de Urbina, Patrologıa SYriaCca, Altera edıit10 emendata:
et, aa (Romae 1965), 56-83

Sanctı natrıs nostrı Eohraem Syrı Omera OoMNLa TUDE exstant Graece, Syrıace, Latıne,
Syrlacum textum recensult Petrus Benedietus. Tomus Primus Syrliace et Latıne

(Romae 14940 309 Diese: Stelle ist. uch be1l Brockelmann, Lexıcon SYrLacum, 49
verzeichnet.
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Außerdem fiınden sıch Krklärungen be] Theodor bar Köni Oöna1)
(8 Jhd.)1? 1ın selInem Lıber Schohorum?® ’

C N I AaA Yaas NX (TE C

uch I85‘dad VO  S Merw21 (9 Jhd.) geht 1n selInem ommentar ZU.

Alten Testament?? auf Samuel D Zl e1In
NN N nm nla „‚CuU3 TıLEYEACUN q 3C

‘  * MR aras mYYa SDQ Ya X
»[27] Les mots CINQWEMEe, SaVOIr, M1-COTpS. Oar ıl (au corps)
euxX partıes superieures et euxX partıes inferl1eures, et c’est ans Ia partıe
interm&dı1aıre, la CINQquUIeEMEe, qu (Abner) fut touch&«23.

In einemN ommentar schwıerıgen Wörtern innerhal des
der unter dem Namen Dyrstrsynws?* bekannt ist finden WIT

v N IL HIan Y N CTLY_EA C312

Natürhlich enthalten auch dıe beıden Wörterbücher VOIL Bar Bahlüul2®
un! Bar ‘A lı26 das interessierende Wort Be1l Abu ]-Hasan Bar Bahlül
(10 Jhd.)?“ he1ißt es

r<.muÄ CTE C a 1Q A aan Ka N 5 ! Y y DA

Him ( _ 23330 mYY _3 Han M Har 3
mau Ts Har m“< Iıa Ä\.»Ä'\.\'\ HTm m< _ayr.a \3

S D M ON MK ALı MS
Humsa (bedeutet) ‚ arab.| yunterhalb des Nabels«. SYT. ] yunterhalb des

GSL 218-219; Ortız de UTDina, Patrologıa, 16-217. — Vgl. jetzt uch
Brade, Untersuchungen ZU/ Scholıenbuch Aes T’heodoros har Konar. Ie Ü bernahme Aes

eSs des T’heodoros DON Momnsuestua un der nestorianıschen Kırche. Wiıesbaden 1975 (Göttinger
Orientforschungen. Reihe Syrlaca, and S), 44-51 Das en und Werk des T’heodoros
bar Konal. (Kr schrieb 791 /2 seinem Scholienbuch. eıtere Lebensdaten sind nıcht bekannt).

T’heodorus har KOönı, er Scholıiorum. Pars PTr10T echdcht Addaı erT. Parısıs 1905
(Keimpr. anastatıque Ouvaın 1960 CSCO Vol Scr1ıptores SyTI, LOmMUSs 19)

21 GSL 234 ; Ortiz de UTbina: Patrologıa, DE
Vommentaire d’1So‘dad de Mernvy S5Fr ’Ancıen eSstaMmMe: DE Invres Aes SCSSLONS. Edite

PDar Van den Kynde OUvaıln 1962 CSCO Vol 2920 Scrıptores SYyTL, tOomus 96),
74,3-4

Vgl Anm. Traduit Par Van den Eynde Louvaın 19638 Vol 230
Scr1ptores DYTI, tOomus 97), 859,13-15

KEdiert VO  - Hoffmann, Opuscula N estorıana SYTLACE (Kiel 1880), 97,10
GSE 24.1-242; Ortiz de Urbına,: Patrologıa, 219 Als eINZIgXES Datum ü ber

-die Lebenszeit des Bar Bahluüul ıst bekannt, daß 1M Jahre 63 "AbdISO ZAUT Wahl als Katholikos
vorschlug.

Vgl GSTL 241-242 ; Ortız de Urbina, Patrologıa, 219
Rubens Duval, EXLCON SYTrLACUM auclore ASSANO Bar-Bahlule (Parıs

FeDT. Amsterdam 1970), 728,12-17
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Nabels«. Bar Sröswal Humseh (bedeutet) »seın Bauch. das ist der mıttlere
Teıl Denn der Kopf und dıe Brust sınd dıe Z7zwel 'Teıle oberhalb un dıe
Hüfte und dıe Beıine sınd dıe ZWEeI, dıe unterhalb sınd. Der Bauch, der
der fünfte Teıl ist, hegt 1ın der Mıtte«. [ arab. ] ycl1ıe weıchen Teıle des Bauches.
Der Nabel«.

Bar ° Alı (gestorben 1001)28 führt 1Ur dıe kurze Passage?®
8 Al Lla Kuhlä r<Aiz Au an ( _ y O

Der etzte, der melınes 18sens auf humsa eingeht, ist Gregor1us Bar-
hebraeus (  6)30 der 1M Ausär YAaze Samuel S27 schreıibt31 :

Maa _ CN Au mQa (TE C337 <=nä\ 5 CTIL1.33.27

e  e mhox'.„£3.mäuaa.:n:s.h.
»And he smote hım there Iın hıs abdomen, an he died«, 1.e., 1n hıs stomach.
Greek un hrs Ioın muscles ; In other) manuscr1pts hrs hın 10VNE«.

Die vorstehende, absichtlich 1n chronologischer Reıhenfolge und nıcht
ach Konfessionen aufgegliedert gegebene Übersicht ber dıie Kommentare

humsa ist nıcht vollständiıg, da MIT nıcht alle ommentare zugänglıich
sSInd und auch dıe Handschrıiften der och nıcht publızıerten Kommentare
nıcht ZUL Verfügung stehen. Vermutlich würde sıch das 1ıld auch nıcht
wesentliıch ändern.

Überblickt 119  - dıe Erklärungsversuche der Kommentatoren und (+losso-
graphen, fällt ıhre Abhängigkeıt ıntereinander auf. Neben der Beschreı1-
bung yunterhalb des Nabels«, dıe beı Theodor bar Könalı, 1MmM Dyrstrsynws,
bel Bar Bahlüul und Bar Aln begegnet, bringt Sö‘dad dıe Aufghederung
des Menschen 1ın dıe Teıle, dıe ann U aber als Krklärung des Bar
SröSwai?3? auch beı Bar Bahlüul wıeder genannt ist. Hıer ist Sal offen-
sichtlich dıe Verbindung humsa »fünfter Teıl, üunftel« hergestellt un
dıe Kınteulung des Menschen 1n dıe Zzwel oberhalb un ZzWel unterhalb
dieses Telles lıegenden Teıle hınzu erfunden. Dıie mıttlere, fünfte Partıe
Täg ann den charakterıstıischen Namen »das Fünftel«

Die Übersicht ber dıe KErklärungsversuche VO A UuS dem Zusammenhang
ffm (Hrsg.), Syrisch-Arabısche (Alossen. and Autogranphie erıner (Zotharschen

Handschriuft enthaltend Bar I8 Lexıkon DON Alaf s Mım (Kiel 1874), Nr. 3734
Im Thesaurus SYTLACcUS, Sp 1313, ist, nach dem M Hunt. X der Bodlevan In brary,

Oxford, eiIn teilweıse anderer 'ext gegeben. Wie Aus dem hıer zusammengestellten Mater1al
deutlich hervorgeht, ist 1M Mg Hunt. M  — späteres Mater1al enthalten w1e 7 D der
ext VO  S Aaus dem Ausar YAazZe.  1  S

Vgl GSL 312-320 ; Ortız de Urbina, Patrologıa, 1
Barhebraeus’ Scholıa the Old ESTAMEN art (Zenesi8 IL Samuel. Kdited by

Sprengling an Graham (Chıcago, 111 The University of Chicago
Oriental Institute Publications, Vol 326,30-32 un Übers.; 307

Vgl Hnäni1sö' Sröswal AaUus Hirtäa (9 Jhd. ? |) (ÜGSL 232
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der Bıbelstellen erschlossenen yunterhalb des Nabels«, »seıNe Hälfte«, »SeIN
Bauch« hbıs ZUT Volksetymologie » Fünftel« dürfte mıt dem
Nachwels der richtigen (+estalt der Wurzel h-m-t genugen, syrısches
humsa als Lehnwort AUS dem Hebräischen erwelsen. Hınzugefügt sel,
daß auch das hebräische Wort äaußerst selten se1n scheıint ist
außer den 1eTr genannten Bibelstellen des Samuel-Buches eın Beleg
nachweısbar und daß das Wort auch 1ın den aramäıschen Dialekten
nırgendwo aufgespürt werden konnte


